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Klassiker der Kulturwissenschaft: Aby Warburg und die 
Primitivismusdebatte um 1900  
 
In den vergangenen Jahrzehnten avancierte Aby Warburgs (1866-1929) Text über das Schlangenritual der 
Pueblo-Indianer in zu einem Schlüsseltext der Kulturwissenschaft und wurde breit und vielstimmig rezipiert, 
obwohl diese intensive Beschäftigung mit einer außereuropäischen Kultur eine Ausnahme im Werk von 
Warburg darstellt. Basierend auf einem Lichtbildvortrag, den Warburg im Jahr 1923 unter dem Titel „Die Logik 
in der Magie des primitiven Menschen“ trotz vorhandenem Typoskript frei hielt, erschien das Schlangenritual, 
das Warburg selbst als „Schlangenquatsch“ und „Missgeburt“ bezeichnete und nie zur Veröffentlichung 
vorgesehen hatte, als Textkomposit aus Skizzen, Notizen und Entwürfen 1938/39 in englischer Sprache im 
Journal of the Warburg Institute unter dem Titel „A Lecture on Serpent Ritual“, 1984 auf italienisch und 1988 
schließlich in einer deutschen Übersetzung. Warburgs Lichtbildvortrag stützte sich 1923 auf etwa 50 Fotografien 
und bruchstückhafte Erinnerungsbilder einer Reise, die er von September 1895 bis Mai 1896 in den Südwesten 
der Vereinigten Staaten unternommen hatte, nach Colorado, New Mexico und Arizona. 
 
Ausgehend von einer eingehenden Lektüre des Schlangenrituals sollen im Seminar Warburgs Imagination von 
den Pueblo-Indianern als Vertreter eines „primitiven heidnischen Menschentums“ in den Blick genommen 
werden, deren „triebhaft-magische“ Tänze Warburg als „Überbleibsel“ einer tieferen Kulturschicht begriff, die 
Einsichten in die historische Entwicklung des heidnischen Menschen der Antike und schließlich auch des 
modernen Menschen bereit halten sollte. Warburgs Beschreibungen der indigenen Bevölkerung New Mexicos 
und Arizonas als letzte Vertreter eines „wilden“ und „primitiven heidnischen Menschentums“ - tief verstrickt im 
„Kampf ums Dasein“ - spiegeln gängige Vorstellungen seiner Zeit wider, die mit Hilfe höchst fiktionaler 
Parallelen und Analogien zwischen Kulturäußerungen von außereuropäischen Kulturen und prähistorischen 
Artefakten europäischer Kulturen, das Wesen und die „primitiven“ Ursprünge und Anfänge der menschlichen 
Kultur - und am Ende schließlich deren Gesetzmäßigkeiten - zu ergründen suchten. Im Falle von Warburg 
handelte es sich um die Vorstellung des Nachlebens der griechisch-heidnischen Antike in der Kunst der 
Renaissance, oszillierend zwischen Logik und Magie. 
 
Im Anschluss an die Warburg-Lektüre werden wir im Seminar weitere relevante Position und Theorien zum 
Kulturtransfer in den Blick nehmen, von evolutionistischen bis hin zu diffusionistischen Theorien, insbesondere 
jedoch jene Kulturtheorien, die um 1900 imaginierten, die Ursprünge, bzw. Anfänge der europäischen 
„Kulturvölker“ in der Sprache, Religion und Kunst in den als „primitiv“, bzw. „einfach“ und „gleichförmig“ 
vorgestellten Kulturen der „Naturvölker“ zu finden. Diese Perspektive auf indigene Völker basierte auf der 
Vorstellung einer kulturellen/ästhetischen/ökonomischen Stufenleiter der Kulturen, in deren Systematik indigene 
Völker (insbesondere Jäger und Sammler) ganz unten angesiedelt wurden und die europäischen industrialisierten 
Gesellschaften an die Spitze gestellt wurden. Mit der Verbreitung der Evolutionstheorien von Charles Darwin 
und insbesondere mit der zunehmenden Akzeptanz seiner Theorie von der Abstammung des Menschen aus dem 
Tierreich, verschoben sich in der Mitte des 19. Jahrhunderts die Argumente einer auf 
kulturellen/ästhetischen/ökonomischen Indikatoren basierenden Stufenleiter der Kulturen hin zur Konstruktion 
eines auf biologischen/anatomischen Annahmen basierenden Rassismus. Galten lange die Bewohner Afrikas und 
mit der Entdeckung Amerikas die Ureinwohner Amerikas als „roh und barbarisch“, wurden mit der 
Kolonisierung Australiens und anderer entlegener Gebiete, wie die Südspitze Südamerikas oder die Andamanen 
Inseln im Golf von Bengalen, schließlich deren Bewohner auf die unterste Stufe dieser imaginären Leiter gestellt 
und somit ins Zentrum des Interesses der Forschung gerückt. Um 1900, als Warburg seine berühmte Reise zu 
den Pueblo-Indianern unternahm, galten diese bereits als „Halbkulturvolk“.  
 



Im Seminar wollen wir einige ausgesuchte Wegbereiter dieser Auffassung von einer Taxonomie menschlicher 
Kulturen diskutieren. Dafür werden wir Autoren in den Blick nehmen, wie Adam Smith, Lewis Henry Morgan, 
Edward B. Tylor, Herbert Spencer, Charles Darwin, Tito Vignoli, Lucien Lévi-Bruhl, Karl Lamprecht, Hermann 
Usener, Ernst Grosse und einige andere Autoren, deren Schriften Einfluss hatten auf die Primitivismusdebatte 
einer um 1900 aufkommenden transdisziplinären Kulturwissenschaft, die sich als wissenschaftliche Disziplin in 
Abgrenzung - zuweilen aber auch in Anlehnung - an die Naturwissenschaften an den Universitäten zu etablieren 
suchte.  
 
Neben der Einführung in die Lektüre dieses Schlüsseltextes der Kulturwissenschaft dient das Seminar zugleich 
auch der Vertiefung von fachlich-methodologischen Fähigkeiten im Hinblick auf die Bewertung eines solch 
zentralen und zugleich auch historischen Textes. Am Ende des Seminars wollen wir diskutieren, wie tragfähig 
Warburgs Vorstellungen von einem interkulturellen Kulturtransfer über die Jahrhunderte hinweg ist, 
insbesondere für die gegenwärtige Auseinandersetzung mit dem Thema „Bilderwanderung“ im Zuge der 
Globalisierung. 
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